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Yen faͤrbte der Herbſt die Blatter mit feiner 
s farbe e, als Julie im entfernteſten Theile des 

ns, den Träumereien ihres liebenden Her⸗ 
achbängend, an dem Gelaͤnder eine unbe⸗ 
. Frau auf und abgeben ſah; in ihren Ge⸗ 
0 vertieft, achtete Julie nicht darauf. Doch 
ie Frau am zweiten und dritten Abend zu 


de 
Ber Zeit an derſelben Stelle war, naͤherte 
ſich dem Geländer, die Frau Ban fi fin und 


ſhien zu warten. 
wi ſind doch Fraͤulein Julie von ul 
agte die Unbekannte aͤngſtlich. 


„Ja Warum fragt: Sie darnach?“ 


Gelobt ſey Jeſus! Ich konnte mich auch nicht 
zn wie der Herr Sie mir beſchrieben hat.“ 
„Wacher Herr e. 


Ac mein Fraͤulein, ein junger Offizier von 
10 bangen. Mein. Sohn dient bei den 
dern. Da ſtoͤßt er jüngft , als er eine Depe⸗ 

di einem Orte nach dem andern bringen fol, 
n 8 Oſſtzier. Er weicht ihm nicht aus, ſie 
un ſen, mein Sohn wird verwundet, ſein Ge⸗ 
nm s doch ſtatt, wie es gebräuchlich, ihm das 
ui Waren debe, laßt er ſich nur die Depeſchen 
fern und ſagt: „Nun reite was Du kannſt 


nach der andern Seite, ſonſt biſt Du verloren! 


Ich habe nur den einen Saen 6 * re dem 
dlen Herrn!“ 


Neugierig fragte Zülle; i hne er mich 
denn?“ 8 


„Dunkelbraunes Haar, ſagte er, ſchoͤne schwarze 


Augen, ſchlank gewachſen, kurz gute Frau, Julie 


von Ulot ſieht aus wie ein Engel, und tft es auchz 


Sie kann nicht fehlen, es giebt ſo keine mehr.“ 


Seen zog die Alte ein Schreiben hervor und 
fagte: „ Ich ſoll es dem Fräulein allein übergeben 4 

Juliens Zartgefühl kaͤmpfte lange mit der Liebe, 
fo vorſichtig für ihren Beruf war alles berechnet, 
der Brief war offen und ohne Aufſchrift, im Fall 


die Sendung mißglückte, hatte die Alte ihn geſun⸗ 
den; der junge gnädige Herr hatte die Sache ſo 


wichtig gemacht. „Ich bitte, leſen Sie ihn doch! 
flepte, die Botin. Das Herz ſiegte, Julie nahm 
den Brief; „in zehn Minuten erwartet mich am 


andern Ende des Gartens, ‚dort werdet Ihr Bes 
feld erhalten.“ 


Mit flopfendem Bede eilte Julie iu dit vöchſte 
Laube und las freilich nur ihr perſtaͤnplich; 

f „Die Hand, welche mir das Leben rettete, 

raubte meinem Herzen die Ruhe. Eine dan 

kelbelle Nacht des naͤchſten Monats bleibt 

nür unvergeßlich. Ein Engel in meuſchlicher 


Geſtalt, den ich ſeitdem anbete, ſchwebt be: 
ſtaͤndig vor meiner Seele. Mein Herz durch⸗ 

„ ſtrömt ein kühner Wunſch, der aller kühnſte. 
Würde mir Verzeihung, wenn ich ihn auszu⸗ 
ſprechen wogte; fo hätte ich die in jener Nacht 
verlorene Ruhe wiedergefunden. — Nicht Ruhe, 


— Seligkeit, wollte ich ſagen. Die Hinz, 


derniſſe, welche, außer dem Willen 
meines rettenden Engels, der Er⸗ 
füllung meiner heißeſten Wuͤnſche entgegenftän: 
den, ließen fih leicht beſiegen. — 


Nur Hoffnung will ich, um mich der Selig⸗ 


keit, welche mich erwartet, würdig zu zeigen. 

Erhalte ich dieſe Zeilen zuruck, fo ſuche ich den 
Tod der Schlachten, und werde jene himmliſche 

Erſcheinung nie wiederſehen; erhalte ich ſie 

nicht zurück, werde ich zeigen, 0. ich des 
rettenden Engels würdig bin. 

Deutlicher ſprechen, wäre gefährlich," — 


Und zu dem verabredeten Orte ſchlich die gluͤck⸗ 
liche Julie. 

„Sag' Sie dem Herrn, es ſey keine Antwort 
auf ſeinen Brief! Aber,“ fügte ſie ſorgend hinzu, 
„ſieht Sie ihn denn auch bald?“ 

„Er kommt heut Abend beſtimmt, er hat mir 
viel Geld geſchenkt, um ihm ein Abendbrod 50 
bereiten!“ war die Antwort. 


Die Frau verſchwand und Julie meinte, ihrer 
Wisch durch Behaltung des Briefes ſchon 
zu viel vergeben zu haben, doch die Gewißheit ge⸗ 
liebt zu werden, verdrängte bald die Zweifel der 
enn Jungfrau. 


Daß Dorneron ein reicher Emigrant war, kluͤ⸗ 
gelte ihr Scharffinn bald heraus, und er * ſich 
nicht geirrt. 

Er trug den Namen nur aus Ruͤckſicht für feine 
Verwandten, welche, um ihre Güter zu retten, ſich 
ſcheinbar dem demokratiſchen Prinzip anſchloſſen, 
während fein Vater die bedeutenderen Beſitzungen 
ſeiner Bamitie kluger Wiiſe ſchon früher verau⸗ 


ßert hatte, und jetzt mit großem Bendgm 
freien England wohnte. Stets I 

Sohn zur Rückkehr aufgefoderrt, nicht weil ve 
fen Ayfichten mißbilligte, fondern weil “2 
Ausrottungskrieg haßte. Jetzt, nachdem r 70 
Gefahr entronnen, als Verbrecher cg 
werden, ſeitdem er Julie liebte, war er dem nik 
ten des Vaters, dem er alles entdeckt halle, 
faͤhriger. Durch deſſen Agenten erfuhr gew 
Juliens Onkel ſo viel Geld, als ihr B uf 
betrug, in den Händen hatte, welches er 
dem an der Londoner Bank niedergelegt! 
Aber nicht dieſer Grund, fondern fein * 
ſtimmte ihn, nie eine andre Gattin, als 
Retterin zu erwaͤhlen. 


Die revolutionaire Regierung hatte af 
pen aus der Vendse entfernen muͤſſen, um 
den Grenzen zu verwenden; dieſen Zeitpunf 
Dorneron für feine Liebe benutzen. it 
Mehrere Wochen waren ohne Nachrich % 
ſen, Julie hörte nur von vielen und dune 
ſen, er war gewiß geblieben. Mit ſolchel, 
rigen Gedanken erfüllt, war ſie nach einem - 
weinten Tage ermüdet eingeſchlafen, W. 
Klopfen an ihr Fenſter ſie weckte. 4 
Sie glaubte fich getaͤuſcht zu haben, da 
es abermals vernehmlich aber leiſe. f 
Von Ahndung durchbebt fragte 
„Wer klopft?“ am 6. 
„Erſchrecken Sie nicht, Fräulein, ‚He Kat, 
ſich an, das Haus ift beſetzt, es wird . 
Unheil geſchehen. Ich werde mir gleich d Hi 10 


je 


5. f. 


thuͤr in Güte oder Gewalt öffnen taffl ſſen. 
wortete Dorneton im ſanſteſten Tone. 
Kaum war Julie angekleidet, a als heft e! fü 1 
Hausthür geklopft wurde. u 
„Wer iſt da 2“ fragte ein Bedienter. 775 ö 
„Truppen des Koͤnigs! Oeffnet 5 0 au 
wird die — ee % antwortelk?? 
rer. 1 8 


er Herr hat den Schlüssel!“ ſcie erfäro: 
er Diener. 


leibe wo Du biſt, oder der Tod trifft Dich,“ 
Ae befehlende Antwort; Ihr beide da, ſchnell 
Venſter eingeſchlagen, befahl er den zunaͤchſt 
wen Soldaten. Einige Kolbenſchlaͤge öffneten 
„enſter neben der Hausthür, ſo daß man be⸗ 
N bineinſteigen konnte. Es mußte zu dieſer 
ue at geſchritten werden, um Ulot nicht Zeit 
en, ſeine Papiere zu vernichten. 
bu vd auf eurer Hut, ihr Andern,“ rief er 
‚ge zurück, indem er mit zwei Soldaten raſch 
dend „Fuhre uns ſchnell zum Schlafzimmer 
. Herrn!“ befahl er dem gtteraben. Diem 
gehorchte. 17 
n Namen des Königs, Bürger un! Def 


85 leich, ſonſt wird aulzebrochen!“ 11 
Nführer anklopfend. 


HR ihn nur, ‚meine Seren, daß ig 


„Kei 
Reinen 200 Domerony 


555 In 
Oldaten ! In 2 5 
15 war wirkli e 6 e u 


tief der junge Ropaliſt, indem er ihn von 


&, Sie ſich an; Sie werden mich begleiten! Die 

N für Ihre Brieſſchaften werde ich uͤberneh⸗ 

bemerkte Dorneron kaltblütig; „kleiden 

fi ch nur ſchnell an. — Wohl! — Nun 
Gade — Ihre engliſchen Banknoten!“ 

nie betheuerte der ſchurkiſche Vormund, 

dr eigen, „Soll ich Ibnen die Summen 

und die Hauſet in London nennen, welche 

te gemacht haben?“ rief der junge Mann 


ſcha 
A 


ohne Widerrede, laſſe mit d 
lbe n. nachſachen! ne rede, oder ich laſſe mit der 
de 


Sue Worten trat Julie, von dem Klirren 
blen ſwlagenen Fenſters erschreckt, trotz derer: 
Mg, 1 ins Zimmer, ſich mit nieder⸗ 


nen Augen gegen Dorneron verbeugend. 


IR pieren wegſchob. „Sie find, verhaftet, klei⸗ 


\ 


„Verzeihung, mein Fraͤulein, für den Schre⸗ 
cken, den ich Ihnen verurſucht habe,“ redete der 
liebenswürdige Anführer fie galant an. „Man 
will mir gutwillig die Schlöffer nicht öffnen, mir 
auch nicht folgen, wohin ich verſchiedene Perſonen 
führen muß; darum ſeh' ich mich genoͤthigt, 
Gewalt zu gebrauchen.“ Das erſchreckte ein 
verſtand dieſen verſteckten Beruf gar wohl, 
hatte fie ja gewarnt. 


„Nun, Bürger, die Banknoten!“ 


Vergebens beſhwor der geaͤngſtigte Ulot e 
ſchoͤne Nichte, fur ihn zu bitten, vergebens machte 
er dem Anführer bemerkbar, wie forgfältig ſie vor 
einem Jahre fur ihn geſorgt habe. 


„Wohl erinnere ich mich der großmuͤthigen Guͤte 
des edlen Fraͤuleins!“ rief Dorneron ergluͤhend. 
„Treulich habe ich daran gedacht, was mir hier 
widerfuhr, Bürger!" ſetzte er gerührt hinzu. 

„Verzeihung, wenn ich damals, durch den Schein 
verführt, Sie — Sie unbeſonnen genug —“ 


„Einen Schurken nannte; rief Dorneron. „Es 


war zu ehrenvoll, um nicht laͤngſt vergeben zu ſeyn. 
Das ſchoͤne Fraͤulein muß aber den Onkel genau 


kennen lernen; drum Buͤrger, die Banknoten!“ 
Nach vielen faden Schmeicheleien von Seiten 
Ulots, rief der Königliche Offizier endlich zornig 
aus: „Ohne weitere Komplimente geben Sie oi 
Banknoten heraus! Oder ſoll ich ſuchen?“ 


Julie war vernichtet, der Geliebte ihrer Seele, 
dem fie ſoviel geopfert, erſchien in dieſem Augen⸗ 
blicke als ein gemeiner Räuber. „Ich begreife Sie 
nicht, mein Herr!“ rief fie unter Thraͤnen. 


„Das konnen Sie auch unmöglich,“ erwiderte 
empfindlich der junge Mann; „ſeyen Sie uͤber⸗ 
zeugt, mein Fräulein, ich handle für die Liebe, 
für die Pflicht und für die Ehre!“ und ſich zu Ulot 
wenbend, rief er barſch: „Nun wirds bald? oder 

.“ Ziiternd oͤffnete Ulot ein verborgenes Schub⸗ 
kai; und zog die verlangten Banknoten hervot, 


Dorneron fah fie genau durch, dann bemerkte er 
ſchnell, daß zwei ſehr bedeutende fehlten. Er war 
mit den Entſchuldigungen des Onkels zufrieden; 
verzeie ehe Nummer und Inhalt des Vorbande⸗ 
nen, legte fie in eine Brieftaſche, überreichte, fie 
ehrerbietig dem Fräulein, und bat fie zu bewahren. 


„Der Auszug des Schreibtiſches iſt noch nicht 
zu Ende!“ wandte er ſich zu Ulot: 4 ＋ 
Dir dahinten befindliche?“ in 


Ganz außer Gaffung rief Ulot nach einem ſei⸗ 


ner Leute. „Beduͤrſen Sie etwas?“ fragte Dor⸗ 


neron, „meine Soldaten Po. einen Bedienten 
polen! , Wa 54 
. 286 er ein ole Wein wa, Pt air 
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beten ee 


e e 


lab, den 13. Sept. So eben — Mit⸗ 
tags 3 Uh werklindigt das Gelaͤute 1 
Ken die erfehnte Ankunſt Ihrer Mafeſtaͤten, welche 
won: freundlichem Wetter beguͤnſtigt wird, nachdem 
einige bedrohliche Regenwolken, ohne eine Stoͤ⸗ 
rung des ſchoͤnen Feſtes zu veranlaſſen, vorüber⸗ 

ezogen find. Ein donnerndes Vivatruſen, wel⸗ 
ches das Geläute der Glocken faſt übertönt, er⸗ 
ſchallt, ſchnell wie der Blitzſtrahl, durch die weiten 
Reihen. Ihre Majeftäten, wurden von den drei 
berittenen Corps der Fleiſchermeiſter, der Kretfihmer 
und Kaufleute in die Vorſtadt eingeführt, nachdem 
das berittene Corps der Genetalpaͤchter, Foͤrſter und 
Schützen den Wagenzug bis dahin begleitet batte. 
Se. Maj. der Koͤnig reitet zur Rechten J. Maj. 
der Königin, welche in einem offenen Wagen mit 
N der Ober⸗Hofmeiſterin Graͤſin von Reede fährt, 
und iſt begleitet von JJ. KK. HH. den Prinzen 
des Hauſes und einer glänzenden Suite. Unmit⸗ 
telbar vor JJ. MM. reiten der General von 
Strang und der Polizei⸗Präſident Geh. Ober⸗Reg.= fi 


pboͤchſt Ihre Ankunft bochbegeiſterte 
aus der Fulle des Herzens entgegen. — 
Alkerhoͤchſt Sie dieſen Jubelgruß in Gnad 


Nath Heinke. Das freundliche und geſunde ue 
ſehen II. MM. erregte allgemeine Ickude 2 
ſich wiederholt in tauſendſtimmigen Vivals 
ſpricht. Aulerböchſtdieſelben erwiedern den 2 
ruf Ihres Volkes durch fortwaͤhrendes huldrei 
Grüßen. — Bei Ankunft JJ. MM. zwiſchen 
für die Tändiſcen Behörden errichteten ‚Shen 
wird, Se. aj. durch den Bürgermeiſſer 
welcher den wegen Krankheit, abweſenden. 5 
Bürgermeiſter Lange verrät, durch folgende A 
rede bewillkommnet: 
„Liebe und Segensgruß dem abu, wege 
in Seine Haupiſtadt einzieht, ein König im 
5 


0 


men des Herrn, ein Held, ein Gerechter, e 
fer: — ein Fütſt des Friedens. — — 
Ew. Koͤnigl. Maj. heut Breslau's durch 9 


Nehmen 
in 25 
er iſt die ungetheilte Stimme einer, von del 


glückendſten Koͤniglichen Huld tief ergriffenen © 


wohnerſchaft, u deili e a 3 


N ihrem alle Herzen‘ gewinnende 
Könige und Herrn und mit derſelben H 
gebung, mit der einſt die geweihten aan 
von dieſer Stätte gegen den Reichsfeind sh 
immer berrit iſt für König und „Wterkane 
und Leben freudig zum Opfer! zu bilngen. ; 
fegne den Einzug Ew. Maj.“ Mögen 75 Er 
dieſelben mit gnädige Wohlgeſalen | in dh 
Hauptſtadt weilen! ?“?! 

Se. Maj. geruhen die in nge . 
getragenen Wünſche des Bürgermelſters anni 
Huld Eur und etwa Hela e 
einge age" 


den: 
, Dir bunden Gatte, welche votet schälen ” 
wa 
meinem Hauſe gebracht, vieleicht hat — 


nog 1 


haben keine Veraͤnderung in das 


ſich in dieſer langen Zeit 9 Gand ine 
die vorüber gegangen find. — 
ſeſter geknüpft. Und fo: wird . ne e 


Be | 


unde fei dies geſagt. Ich freue mich 
Geſinnungen, die ich hier finde und danke Sb: 
gen dafuͤr. 7 
in Majeſtaͤt die Königin wurden durch den 


ie iſt ein Band der Herzen. Zur guten 


adtverordneten⸗Vorſteher Klocke mit folgender 
rede begruͤßt: „Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤch⸗ 
ii Königin, Allergnaͤdigſte Königin und Frau! 
zweiten Male feiert heute Schleſiens Haupt⸗ 
übt. den Einzug einer Königin, Das erſte Mal 
1.43 Jahren. Damals jubelten wir über den 
ug der Heldenkoͤnigin, jener Königin, weiche 
wenige Jahre darauf die Ihrigen — und 
etz gehörte ja auch Ihr ganzes Volk — verließ, 
x als unſichtbarer Schutzgeiſt den für die Auf⸗ 
iſtehung des Vaterlandes ſtreitenden Kaͤmpfern 
orzuſchweben. Noch glühte in unſern Herzen die 
kbbendigſte Erinnerung an die hochherzige, hochge⸗ 
te Königin, da begluckten Ihre Maj. uns vor 
17 A gofren durch Ihre hohe Gegenwart, und die 
oͤnſten Hoffnungen für die Zukunft reihten ſich 
un die wehmuͤthigen Erinnerungen der Vergan⸗ 
heit. — Was wir damals hofften und wunſch⸗ 
N, die Gegenwart bat es verwirklicht. Uns ward 
un Landesmutter, dem Bilde unferer unvergeß⸗ 
Louiſe gleich, jenem Bilde, das in die Her⸗ 
Faller Preußen als hobes Ideal fuͤr ewig, mit 
Aernem Griffel eingegtaben iſt. Und darum ſa⸗ 
den wir mit Sehnſucht dem heutigen Feſttage ent⸗ 
geg n. und nun endlich der laͤngſt erwartete Au⸗ 
erſchienen iſt, da erfullt Freude unſere 
wen, und wir jubeln laut und wonnig und lie⸗ 
d und flehen unter den heiligen Tönen der Glo⸗ 
zu Gott um ſeinen reichſten viel für Shre 
iglihe Majeſlaͤt.“ 
. war die Huld und Milde, mit 
Weicher Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin dieſe in Aller 
zen wiederklingenden Worte aufnahmen und 
D gnaͤdigſten und liebevollſten Ausdrucken 


Sr dm — fi) nun weiter fort, bis zur 
genden Ehrenpforte, woſelbſt 150 Sungftauen 


verſammelt find, wovon die Tochter des Oberbür⸗ 
germeiſters Lange den König, und die Tochler des 
Kommerzienraths Molinari die Königin begrüßt, 

Die Hochgefeierten geruhen, dieſe Grüße der 
Jungfrauen puldvoll entgegen zu nehmen, Sich nach 
den Namen der Sprecherinnen zu erkundigen, und 
ihnen Ihren hochgeneigten Dank abzuſtatten. 

Nach diefer Feierlichkeit ſetzt ſich der Zug durch 
die Ehrenpforte weiter fort, wonaͤchſt ſich ihm die 
von da ab im Spalier theils nach Bezirken, theils 
nach Gewerken aufgeſtellten Buͤrger anſchließen und 
JJ. MM. bis an das Königliche Palais folgen, 
II MM. geruhen bei einzelnen Gewerken, welche 
Allerhoͤchſtihnen Gedichte und Geſchenke überreichen, 
oͤfters anzuhalten und ſich ſehr gnaͤdig zu aͤußern⸗ 
Der Zug gelangte endlich unter ſortdauerndem Ju⸗ 
belrufen und Blumenſtreuen aus den Häufern bis 
an das Königliche Palais, woſelbſt JJ. MM. ab⸗ 
fliegen. JJ. MM. geruhen nun, nachdem Allex⸗ 
boͤchſtdieſelben bei Ihrem Eintritt in das Palais von 
den Civil- und Mititair⸗Behoͤrden ſowie von den 
Staͤnden der Provinz empfangen worden ſind, auf 
der Teraſſe zu erſcheinen und die ſaͤmmtlichen Kor⸗ 
porationen und Gewerke an ſich vorbeiziehen zu 
laſſen. So endete eine erhabene, durch keinen Une 
fall geſtoͤrte Einzugsſeierlichkeit. Abends war die 
Stadt brillant erleuchtet. — 


Der von den Damen der ſchleſiſchen Ritterſchaft 
angefertigte Teppich hat einen Flaͤcheninhalt von 
ungefähr 800 Quadratfuß und enthaͤlt in 112 Quas 
draten die Wappen ſchleſiſcher Familien. In der 
Müte befindet ſich der ſchleſiſche Adler. Ihre M. 
die Königin hat dieſe kunſtvolle Arbeit allergnädigſt 
anzuerkennen und entgegenzunehmen geruht. N 

Se. Majeſtät der König haben den Armen det 
Stadt Breslau 800 Thaler und Ihre Majeftät die 
Königin 100 Stück Friedrichsd'or als Geſchenk 
übermacht. — Außerdem haben Ihre Maj. die 
Königin mehreren der Jungfrauen, welche in det 
Ehrenpforte zu Hoͤchſtihrem Empfange N 
waren, werthvolle Andenken zuſtellen kalle 


Wie bekannt, hat die öͤſterreichiſche Regierung 
im vorigen Jahre von dem kroatiſchen Schulmei⸗ 
ſter S. Saliſch das Geheimniß, die Waſſerſcheu 
zu heilen, gekauft und bekannt machen laſſen. Bis 
jetzt ſind 26 Perſonen, darunter viele ſolche, bei 
welchen die Wuth und Waſſerſcheu bereits den hoͤch⸗ 
ſten Grad erreicht hatte, durch dieſes Mittel von 
dem grauſamſten Tode gerettet worden. 


Nirgends iſt wohl die Frechheit der Diebe weiter 
geſtiegen als in Bruͤſſel. Kuͤrzlich wurde einem 
Polizei⸗Commiſſair feine Schaͤrpe vom Leibe weg 
geſtohlen, und bei einer der letzten Sitzungen des 
Zuchtpolizeigerichts fand ein Spitzbube Gelegenheit, 
den grünen Teppich, der den Tiſch des Staats⸗ 
Anwalts bedeckt, zu entwenden und zu entwiſchen. 


Hr. Campigny, der Waffengefaͤhrte Lafayettes 
und Rochambeau's im amerikaniſchen Unabhaͤngig⸗ 
keitskriege iſt in la Couronne (Charente) in dem Al⸗ 
ler von mehr als 100 Jahren geftorben. 


3 Auflöfung des Räthſels im vor. Stück: 
i Troſtſpruch. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren.) Hrn. Carl Imman. Tborer, B. u. 
Seidenknopfmach. allh., u. Frn. Emilie Carol. geb. 
Scholz, S., geb. d. 5., get. d. 12. Sept., Ernſt Auguſt 
Theodor, (ſtarb d. 15. Sept.) — Joh Traug. Seifert, 
Inw. allh, u Frn. Hanna Rof. geb. Haͤnſel, T. geb. d. 
2, get. d. 12. Sept., Johanne Chriſtiane Erneſtine.— 
And. Exner, B., Haus: u. Stadtgartenbeſ. allh., u. 

rn. Eliſabeth geb. Dienſt, T., geb. d. 12., get. d. 13. 

pt., Louiſe Clara, (ſtarb d. 14. Sept.) — Friedrich 
Ernſt Stübner, Schneidergeſ allh., u. Frn. Joh. Hen. 
geb. Schubert, T. geb. d. 4., get. d. 15. Sept., Henri⸗ 
ette Mathilde. — Job. Glieb. Hammer, Zimmerhauer⸗ 
geh auh, u Frn. Maria Eliſ. geb. Knobloch, S., & 
d. d d. 17. Sept., Friedrich Emil. — Mſtr. Carl 
God. Maukſch B. u. Fleiſchhauer allh., z. 3. in Nied. 
Moys, Ben, Alw. Math. geb. Zuchet, S., geb. d. 11., 


get. d. 17. Sept., Carl Benjamin Louis, (ſtarb d. 17. 
Sept.) — Mſtr. Chriſt. Sam. Schroͤter, B. u. Tuch 
fabrik. allh., u. Frn. Carol. Amal. geb. Fiebiger, Yu 
todtgeb. d. 12. Sept. Ph 


(Getraut) Hr. Curt Emil Pfennigwertb, 1 
u Conditor alb., u. Igfr. Marie Clara Schiertz was 
Hrn. Joh. Glieb. Schiertz's, B. u. Raths thürſte t 
zu Budiſſin, nachgel einz. T. 2.Che, getr. d. 12. 0 
in Budiſſin. — Mſtr. Ernſt Carl Aug. Schulze. „ 
Fleiſchhauer u. Gaſthofsbeſ. in Rothenburg, eu. 5 
Thereſe Schneider, weil. Mſtr. Joh. Adam Schneide ie 
Bu Sberälteſten d. Schneider allh, nachgel. Pflege 
getr. d. 13. Sept. — Georg Fried. Neumann. in b. 
ſten zu Obermoys u. Carol. Thereſe Schoͤnfelder, 115 
Gotkfd. Schoͤnfelder's, Gedingebauers zu Oberme! b. 
ehel. jungſte T., getr. d. 13. Sept. — Mftr. Job. Olen 
Luther Schulze, B u. Kupferſchmidt in Markliflt , 
Igfr. Joh. Chriſt. Roſ Neumann, Joh. Glieb Re 
mann’s, B. zu Markliſſa wie auch Schankwirtb® "F - 
Schadewalde, ehel. aͤlteſte Tochter, getr. d. 14. 
in Markliſſa. 


„ 


Geſtorben.) Fr. Chriſt. Sophie Prüfer geb. 
di Mitr.. Juen Heinrich Prüfer. B. und 
Fuchm. allh, Ehegattin, geſt. den 13. Sept, alt 


Carl Glob. Trimters, B. u. Spitz⸗ u. Dubrigkrämt? 
allh., Wittwe, geſt. d.13. Sept., alt 603.4 M. de 10 
— Sgit. Hen. Wilh. Enderſch, Joh. Carl Glieb. 35 
derſch's, Inw. allh., u. weil. Frn. Joh. ENT. geb. 
del, X. geſt d. 10 Sept. alt 16 J. 2M. 20 E. Me 
Carl Fried. Haaſe's, B. u. Boͤttchers allh., u Fern. t 
Chſt. Hen geb. Bundesmann, T. Carol. Auguſte ge 
d. 14. Sept., alt 5 J. 7 M. 28 T. — Hrn. Joh, Gf 
David Sauers, 2 Lehrers an d. Neißdolksſchu 10 

u. Fru. Emma Bianka geb. Scholz, T., Louiſe ON 
Adelheid, geſt. d. 13. Sept. alt 2 J. 10 M emed. 
Hrn. Joh. Glieb Kloſe's, Unteröffiz. b. d. 1.6 Jul. 
Koͤnigl. Pr. 1. Schützenabthl. allh. u. Gen. Cf l. 
geb Helbrecht, S. Carl Wilhelm, geſt. d. 14. uch: 
alt 2 M. 10 T. — Carl Fried. Aug Hildebrandt, #1 A 
ſcheergeſ. allh., u. Frn. Carol. Fried. geb horte 2 
Auguſte Bertha geſt. d. 10 Sept. alt 2 M. 1! SH 
Fr. Anne Roſ. Weiſe geb. Michel, weil. Job: 


Reifes Inſtrumentenbauers, aNh., Witwe geſt d.10. Carol. geb Grufche, E., Emilie Caroline Bertha, geſt. 
Sept, alt 81 J. — Joh. Fried. Wilh. Brohaska's, d. 14. Sept., alt 5 M. 3 T. — Carl Sam. york 
Schuhmachergef allh⸗ u. Fern. Emilie Louiſe geb. Weis Schuhmachergeſ allh., u. Frn. Joh Fried. 411 % 
Dauer, S., Carl Aug. Paul, geft. d. 9. Sept, alt 18 F. S. Karl Herrmann, geſt. den 15. Sept, alt 11 M. 
Joh. Carl Hoͤhne's, Tuchſcheergeſ.allh u. Frn Joh. 3 Tage. ö 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 16. Sept. 1841. 7 


N EinScheffel Walzen 2 thlr. | 10 far.| — pf. 2 thir] Sgr. pf. 
ö . Bi Korn 1 5 9 2 2 * of 
„ „ Gerſte— ü 27; 6 „ 
„ Hafer — 20 — — 3|17 = 6 * 


Bekanntmachungen. 


x Nachweiſung der Bierabzüge vom 25. bis mit 30. Sept. 
— — . ͤ6.ʃ˙1]ʃʃdk . —T— x 


Name der 

Tag des Name des Name des Straße wo der] Haus: 6 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers. — ande Nummer. |Bier- Art, 
. Sept. | Hr. Menzels Erb. | Herr Schubert Neißſtraße Nr 348 Waitzen 
u = | Herr. Hildebrand [or Wiedemanns E. Brüderſtraße 6 Gerſten 


— 


1 Herr Muͤller sen. Hr. Schirachs Erb. Reißſtraße * 351 Waitzen 
2 Herr Stock Frau Succo — — 1 — — 
2 — Herr Rehfeld ſelbſt — = — — 
— Frau Dreßler! Herr Thieme Obermarkt 134 Gerſten 
Goͤrlitz, den 21. Sept. 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 
1 zur - - 5 
G in klei und großen Poſten liegen zur fofortigen Ausleihung bereit, und Grundſfücke 
Mpfepte 30 a e in e k der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Ein Grundftäd, hier Orts, am Waſſer gelegen, mit zwei maſſiven Gebäuden, 
nen Farbehauſe, zwei kupfernen Keſſeln, einem großen Obſt⸗ und Graſegarten, 
velches fi zu einer Fabrik und Faͤrberei, auch Geſellſchaftslocale ganz eignet, iſt 
inter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen in Goͤrlitz durch — 

den Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


— — — —— — — nm nn 
i. Den 6. October (Mittwoch nach dem 17. Sonnt. nach Trin.) wird das fünf und zwan⸗ 
Jährige Stiftungsfeſt hieſiger Bibelgeſellſchaft in der Meolaikirche Nachmittags 2 Uhr 
N ert werden. Es ergehet daher an ſaͤmmtliche Mitglieder und Wohlthaͤter des Vereins, ſo wie 
Aue, welchen der ebrwuͤrdige Zweck deſſelben einleuchtet, die ganz ergebenſte Bitte, dieſer feier⸗ 
I Handlung mit beizuwobnen. — Die reſp. auswärtigen Mitglieder werden zugleich erſucht, 
Lob! den neueſten gedruckten Jahresbericht, als auch den Wahlzettel am Eingange der Kirche in 
fang zu nehmen, auf diefem fünf Namen zu unterſtreichen und folgen ſodann wieder abzu⸗ 
00 um bei Wahl berückſichtigt werden zu können, 5 
nig, am 21. Sept. 1841. Das Directorium der Bibelgeſellſchaft. 


Das Directorium der naturforfchenden Geſellſchaft zeigt den verehrlichen Mitgliedern Hiermit 
ergebenſt an, daß das Stiftungsfeſt den 29. Sept. gefeiert werden wird und ladet dazu ergeben 
ein. Die Verhandlungen beginnen früh halb 10 Uhr in dem gewöhnlichen Locale. | 2,4 
el Goͤrlitz, den 13. Sept. 1841. f Talk? 
* nr ge fälligen Beachtung — 
mache ich hiermit bekannt, daß ich von Einem Koͤnigl. Hohen Minifterio zu Berlin die Autotiſan 
tion und Beſugniß erhalten habe, grammafikaliſch-praktiſchen Unterricht in der franzoͤſiſchen 1909 
engliſchen Sprache zu ertheilen. Indem ich dieſes zur offentlichen Kenntniß des verehrten 0 
kums bringe, verbinde ich damit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich auch in hieſigem Orte dure 
Sorgfalt und Fleiß bemühen werde, allen an mich zu machenden Anſprüchen in jeder Hinficht 5 
nüge zu leiſten, und bin ſehr gern bereit ſowohl in Familien wie in meiner Wohnung am DR 
markt Nr. 103 franzoͤſiſchen und engliſchen Sprachunterricht zu ertheilen. Die von mir erſanden 
Lehrmethode iſt fehr leicht faßlich. J. Olzewsky, Proſeſſor und Sprachlehrer aus Frankteich ' 


m 


Anfangs künftiger Woche werde ich mit meinem laͤngſt bekannten optiſchen Waaren⸗ 
i lager ꝛc. wiederum bier eintreffen, und befagt meine auszugebende Annonce das Nähere: 
8 Mein Logis iſt im Gafipof zum Hirſch. n 60 
= ‚geprüfter Optikus aus Baiern. 5 
80 808 80 80 S 8 e e e % d % Se e e A Se e e E e 8 


Am Untermarkte find zwei Stuben nebft Stubenkammern und Zubehör zu Weihnachten du 
vermiethen durch den Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


— ——— d — — — 757 
In Nr. 588 vor dem Nicolaithore iſt ein freundlich Logis zu vermietben. Winker 
» — gr 


5 Diefe Fabrik Liefert anerkannt die beſten und preiswürdigſten ., 
dern für jede Handſchelft, in neuerfundener efaflifcher Stahlmaſſe, al; 
PBefe Calligraph. Feder für gewoͤhnliche Schrift vorzüglich, 
Dutzend 4 ggr.; Lordf. zum Schoͤnſchreiben 8 ggr.; Gorrrefpei, 
denzf. fein gefpigt zum Echnelfhönfchreiben 10 ggr.; Kaiferf. N 
., Vollkommenſte, mittelgefp._12 ggr.; Notenf. für Muſſker 12 99° 
> = K Eine dieſer geſchliffenen Stahlſedern läßt ſich Wochenlang gebrauche 
Tundener Die Notenfeder dient auch für gewoͤbnliche Schrift, beſonders aber g 

N on (tba) ältere Leute ſchwerer Hand. Zu haben im Hauptlager für Gör 
J. Schuberth & Co. A u g. Ko blitz 


— — —— 8 —̃ — — ECT — — — — 
Sonnabend den 25. d. M. ladet zum Wallfleiſch und Wurſtſchmauß ergebenft ein 


a Kummer im deutſchen Haut ga 
Wer ein am Sonntag, den 5. d. M., im Socletäts⸗ Saal liegen gebliebenes ſchwar zſei 
’ er 


Umſchlagetuch an ſich genommen, beliebe es im Societaͤtslotal abzugeben. we 


- 17 6 
Es iſt ein Schreib» Kalender , welcher auf Art der Brieſtaſchen eingebunden aud. 1 e 
Baunolizen enthält, verloren gegangen, und if dem Finder eine Belohnung von 15 jge Hege 
Rückgabe an die Exped. d. Bl. ausgeſetzt. * 


N b. 
Gerichtigung.) In der Anecdote „Deutſcher Patriotismus“ in Nr. 37 d. Bl. ie een 
Ste Seile ſoll es ſtatt Patriotismus — Patriot uns — heißen; 2te Strophe te Zeile ſlatt: kle 224 
Pfeiſchen — flopfte ꝛc. —; 31e Strophe 2te Zeile ſtatt: es war nicht weit dort vom Sahrſchen 00 

's war nicht weit dort vom Sahreſchen Bad. . 8 > * 


— 


